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Ha6mo.z:{eHMR 3a rroaBJieHMeM Haplodiplosis equestris 
W.agner Ha 3epHOBhIX B 3aBHCMMOCTM OT rrpe,z:{WecTBeH­
HMKa 

B 1966 M 1967 rr. B TPeX MeCTOrrpOM3pacTaHM.HX AO­
JIMHhl 0,z:{epa (oKpyr <I>paHKcpypT/0.z:{ep) orrpe.z:{eJI.HJiaCh 
CMJia [10pa:1KeHMR 3epHOBbIX Haplodiplosis equestris Wag­
ner B 3aBMCMMOCTM OT rrpe,z:{llleCTBeHHMKa. B u;eJIOM rropa­
:lKeHMe 6hIJI0 CJia6bIM. Pa3BMTJ)J]0 rrorryJiarzyrn crroco6CTBO­
BaJIM cJie,z:{yro�e 3BeHh.H ceBoo6opoToB: 03MMa.H rrllle­
HMu;a - 03:1'.!Ma.H [lllleHMu;a, 03MMa.H nllleH:11u;a - .HPOBOM 
.f!qMeHb :11 .HpüBOM ,HqMeHb - 03MMaa IIllleHMu;a. 

Summary 

Christel JANKE 

Observations on the incidence of Haplodiplosis equestris 
Wagner in cererals as influenced by the preceding crop 

In 1966 and 1967, the intensity of the incidence of Ha­
plodiplosis equestris Wagner and its dependence on the 
preceding crop were determined on three sites in the 
„Oderbruch" area. The attack as a whole was weak. The 
rotations winter wheat - winter wheat, winter wheat -
spring barley, and spring barley - winter wheat had an 
enhancing effect on the population. 
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A. DOWE und K. NASER

Beobachtungen über pflanzenparasitäre Nematoden an Phlox paniculata L. unter besonderer 

Berücksichtigung des Stengelälchens und mit Empfehlungen zu seiner Bekämpfung 

Erfahrungsgemä.fl wird die Vermehrung pflanzenparasi­
tärer Nematoden oftmals durch eine einseitige Spezialisie­
rung der pflanzlichen Produktion in landwirtschaftlichen 
bzw. gärtnerischen Betrieben gefördert. Demzufolge sind 
Schäden durch Nematoden besonders auf solchen Flächen 
zu erwarten, auf denen nur wenige Kulturen in dichter 
Aufeinanderfolge angebaut werden. Dies trifft vielfach auch 
für Spezialbetriebe im Zierpflanzenbau zu. 

Wir begannen daher in den Jahren 1966 und 1967 mit 
Untersuchungen über die Verbreitung und Bedeutung pflan­
zenschädigender Nematoden an Phlox in einem staatlich 
anerkannten Zierpflanzenbetrieb der DDR, der „Karl Foer­
ster KG" in Potsdam-Bornim. 

Untersucht wurden während der gesamten Vegetations­
periode 1967 in monatlichen Abständen Boden- und Pflan­
zenproben von folgenden in der DDR gehandelten Sorten 
des ausdauernden Phlox paniculata L.: ,Furioso', ,Violetta 
Gloriosa', ,Nachbars Neid', ,Kirchenfürst' und ,Schwan'. Die 
für die Prüfung ausgewählten Flächen sind fast ausnahms­
los bereits etwa 50 Jahre mit verschiedenartigen Zierpflan­
zen, darunter 8 bis 10 mal mit Phlox, bebaut worden. 

1. Ergebnisse

Von den wandernden Wurzelnematoden lie.flen sich im
Boden die Gattungen Pratylenchus, Helicotylenchus, Roty· 
lenchus und Tylenchorhynchus nachweisen, wobei die Po­
pulationen der gefundenen Arten im allgemeinen so nied· 
rig lagen, da.fl Wachstumsdepressionen durch Wurzelnema­
toden auszuschlie.flen waren. 
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Auffallende Schäden an Phlox verursachte das Stengel­
älchen Ditylendzus dipsaci (Kühn, 1857) Filipjev, 1936 
(Abb. 1). Erste Schadsymptome an den Pflanzen zeigten 
sich bereits unmittelbar nach dem Austrieb Mitte März in 

Abb. 1: Voroerer 
Körperteil von Di­
tylenchus dipsaci. 
Typisch sind die 
gut ausgebdl<lete 
Kopfkapsel und der 
relativ kurze, ge· 
knöpfte Mundsta­
chel. 



Abb. 2: Verkürzung 
und Verdickung 
der Phloxtriebe 
durch Befall der 
Pflanze mit Sten­
gelälchen 

Form von Verdrehungen und Verkrüppelungen der jungen 
Blätter. Im Vorjahr stark befallene Pflanzen trieben z. T. 
nicht aus. Im weiteren Verlauf der Krankheit wurden die 
unter anderem von STAHL und UMGELTER (1958) sowie 
von PAPE (1964) ausführlich beschriebenen Schadbilder 
sichtbar: Verkürzung und Verdickung der Triebe, Kräuse­
lung und Einrollen der Blätter, die z. T. durch starke Ver­
schmälerung der Blattspreiten zu fadenartigen Gebilden 
verunstaltet sind, Bräunung des Stengelmarks, Aufplatzen 
der Stengel, geringer oder fehlender Blütenansatz, vorzei­
tiges Absterben befallener Pflanzen (Abb. 2 und 3). 

Bei starkem Befall traten die erwähnten Symptome im 
gesamten Bestand verteilt auf. Nach langjährigen Erfah­
rungen ist mit Qualitätsminderungen und Ertragseinbu.flen 
durch Stengelälchen besonders bei den Sorten ,Violetta 
Gloriosa', ,Kirchenfürst', ,Orange', ,Ronsdorf' und ,Spätrot' 
zu rechnen. Bei folgenden Sorten waren nach den Beob­
achtungen der letzten Jahre kaum Befallssymptome wahr­
zunehmen und daher auch nur geringe bzw. keine Ausfälle 
durch Stengelälchenbefall vorhanden: ,Aida', ,Düsterlohe', 
,Füllhorn·, ,Julifest', ,Kirmesländler', ,Monte Cristallo', 
,Landhochzeit', ,Schneeferner' und ,Wunderhold'. Nach die­
sen Erkenntnissen ist auch bei den in der DDR zugelasse­
nen Phlox-Sorten eine unterschiedliche Sortenanfälligkeit 
anzunehmen. Unsere Beobachtungen bestätigen hiermit die 
auch von PAPE (1964) für westdeutsche Phlox paniculata­
Sorten angegebenen Anfälligkeltsunterschiede. 

Der Befall der einzelnen Pflanzenteile durch Stengel­
älchen ist verschieden stark. In den Wurzeln stockälchen­
kranker Pflanzen parasitierten, wie zu erwarten, keine 
Stengelälchen. Dagegen waren diese besonders zahlreich in 
den Seitentrieben der Phloxpflanzen vorhanden (bei ,Vio-· 
letta Gloriosa' am 20. 9. 67 mehr als 1500 Ditylenchus 
dipsaci in 10 g Pflanzenfrischgewicht). Offenbar vermögen 
die Stengelälchen auch sehr niedrige Temperaturen lebend 
zu überstehen. In lebenden Stengelstücken 3 cm über den 
Erneuerungsknospen waren in einer Pflanze der Sorte ,Kir­
chenfürst' noch am 22. 12. 67 lebende Exemplare von D.

dipsaci vorhanden, obgleich vorher bereits Temperaturen 
am Erdboden bis zu -12 °C gemessen wurden. 

Aus dem Boden der Rhizosphäre kranker Pflanzen lie­
f;en sich zahlreiche Stengelälchen, vorwiegend Larven, iso­
lieren (bei ,Violetta Gloriosa' am 25. 8. 66 43 und 20. 9. 67 
12 Exemplare pro 10 cm3 Boden). Unter Berücksichtigung 
der Tatsache, da.fl bei D. dipsaci die Schadschwelle im allge­
meinen bereits bei einzelnen Exemplaren in 500 g Boden 
liegt, ist der Verseuchungsgrad in diesem Falle als sehr 
hoch anzusehen. 

Nach STURHAN (1964, 1966) sind bei D. dipsaci etwa 20 
Rassen zu unterscheiden, von denen die Phlox-Rasse beson­
ders Phlox paniculata L., au.flerdem aber noch weitere Zier­
pflanzen befällt, wie Dianthus barbatus L., Oenothera fru­
ticosa L., 0. tetragona Roth. (auch von uns als Wirtspflanze 
festgestellt), Solidago canadensis L., Campanula persicifo­
Iia L„ Schizanthus retusus Hook., Schizanthus x wisetonen­
sis Hort., Collomia coccinea Lehm, Gilia rubra Heller und 
Primula rosea Royle (PAPE 1964). Au.fler der Phloxrasse 
vermögen nach STURHAN (1966) auch die Luzerne-, Wei.fl­
klee: und Rotkleerasse den Phlox zu befallen. 

'2_ Bekämpfung 

Besonders wichtig ist die Gewinnung stengelälchenfreier 
Stecklinge und deren Auspflanzung auf unverseuchtem Bo­
den. In der Gärtnerei "Karl Foerster KG" sind von uns mit 
folgendem Verfahren gute Erfahrungen gemacht worden: 

Die Stecklinge werden möglichst zeitig im Mai, besser 
11och im April, als Kopfstecklinge aus den Mutterquartie­
ren geschnitten und in Kästen mit gedämpftem Mutterbo­
den gesetzt. Um diese Zeit sind Befallssymptome an den 
Blättern bereits erkennbar, die Älchenpopulationen jedoch 
noch nicht so stark wie bei einem späteren Schnitt. Nur 
Schnittlinge ohne Befallssymptome werden zur Vermeh­
rung verwendet. Vor dem Auspflanzen der bewurzelten 
Stecklinge ins Freiland (Mitte August) werden im Abstand 
von 10 Tagen die Bestände mehrmals mit einem systemi­
schen Insektizid (Bi 58 oder Tinox) gründlich gespritzt. 
Beim Auspflanzen erfolgt nochmals eine Durchsicht auf be­
fallene Pflanzen, · die aussortiert und vernichtet werden. 
Auf diese Weise gelingt es unter Praxisbedingungen, den 
Älchenbefall auf ein Mindestma.fj herabzudrücken. 

Abb. 3: Durch starke 
V erschmälerung 
der Blattspreiten 
sind viele Blätter 
zu fadenförmigen 
Gebilden verun­
staltet. (Aufn.: Dr. 
habil. Deck.er) 

Erfahrungsgemä.fj nimmt die Befallsstärke mit dem Al­
ter der Mutterpflanzen zu, so da.fl es notwendig ist, die 
Mutterpflanzenbeete in 4jährigem Zyklus aus gesunden 
Beständen zu erneuern und bei der Auswahl der Phlox­
flachen sorgfältig eine weitgestellte Fruchtfolge unter Be­
rücksichtigung aller obengenannten Wirtspflanzen zu be­
achten. 

Die von PAPE (1964) empfohlene Wurzelschnittlingsver­
mehrung trifft in der Praxis oftmals auf Schwierigkeiten, 
da die Fähigkeit der einzelnen Sorten, aus Wurzelschnitt­
lingen neue Pflanzen zu regenerieren, recht unterschiedlich 
ist. Besonders rot- und orangeblühende Sorten ergeben 
durch Wurzelschnittlingsvermehrung I ungenügende Quanti­
täten, so da.fj bei diesen Sorten auf die Kopfstecklingsver­
mehrung nicht verzichtet werden kann. 
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Eine für die Praxis recht aufwendige, aber doch wirksame 
direkte Bekämpfungsmethode ist die von STAHL und UM­
GELTER (1959), DECKER (1963), MÜLLER (1964) und 
PAPE (1964} beschriebene Hei.flwasserbehandlung. Ein 

0
halbstündiges Eintauchen unbewurzelter Stecklinge in Was-
ser von 43,5 °C soll die Stengelälchen abtöten. Befallsver­
dächtige, bereits bewurzelte Stecklinge sind nach Entfer­
nen der unteren Blätter 1f2 Stunde in frischem, öfter ge­
wechseltem Wasser zu baden und danach in schwach kon­
zentrierter Formalinlösung abzuspülen oder 15 bis 20 min 
in Wasser von 30 bis 35 °C zu legen und anschliefjend 
einige Minuten in eine 0,050/oige Parathion-Lösung zu über­
führen. 

3. Zusammenfassung

Aus dem staatlich anerkannten Zierpflanzenbetrieb .Karl
Foerster KG", Potsdam-Bornim, werden einige Beobachtun­
gen über pflanzenparasitäre Nematoden an Phlox panicu­
lata L. wiedergegeben, insbesondere zur Anfälligkeit des 
Phloxes gegen Stengelälchen und zu dessen Biologie und 
Bekämpfung. Bei den vermehrten Phloxsorten zeigen sich 
deutliche Unterschiede in der Reaktion gegenüber Ditylen­
chus dipsaci. Die Stengelälchen vermögen in den lebenden 
oberirdischen Pflanzenteilen relativ niedrige Temperaturen 
von -12 °C lebend zu überstehen. In der Gärtnerei „Karl 
Foerster KG" werden mit der Gewinnung möglichst sten­
gelälchenfreier Kopfstecklinge und deren Auspflanzung auf 
unverseuchten Boden Schäden durch D. dipsaci weitgehend 
verhütet sowie dessen Verbreitung entgegengewirkt. 

Pe3IOMe 

A. ,Il;OBE H K. H3CEP

Ha6mo;z:(emur 3a HeMaTo;z:(aMH Ha Phlox paniculata L. c oco-
6bIM y<J:eTOM CTe6JieBOH HeMaTO;z:(bl :11 peKoMeH;z:(aI�HH IIO 
6opb6e c Heti: 

Il;BeTOBO;z:('IecKoe npe;z:(•IlpMSITHe «KT KapJI <I>epcrep» 
B !IOTC;z:(aM-BOpHHMe coo6�aeT O HeKOTOPbIX Ha6JII0;1:(e­
HHSIX 3a q:mTorrapa3HTH'IeCKHMH HeMaTO;z:(aMH Ha Phlox 
paniculata L., oco6eHHo O BOOilpMHM'IHBOCTH c:pJIOKca K 
CTe6JieBOH HeMaTO;z:(e, 0 6HOJIOI'HH HeMaTO;z:(bI H 6opb6e 
C Heu. "Y pa3MHO:lKaeMbIX COI)TOB c:pJIOKCa IIPO.f!BJISIIOTCSI 

<J:eTKHe pa3JIH'IMSI peaKI.µ1:11 no OTHOillffiiHIO K Ditylenchus 
dipsaci. CTe6JieBbie HeMaTO;z:(bI B :1KMBbIX Ha;z:(3eMHbIX 
'IaCTSIX pacTeHH:ti ,rrepeHOC.f!T cpaBHHTeJibHO HH3KHe TeM­
rrepaTypbI (AO - 12° C), coxpaHSISI :lKH3HeoIIOCOOHOCTb. 
IIyTeM .IIOJiy'IeHHSI KaK MO:lKHO MeHee 3apa:meHHbIX 
CTe6JieBOH HeMaTO,!l;OM Bepxyille'IHbIX <J:epeHKOB :11 HX 
BbICa;z:(KH B He3apaJKeHHylO IIO'IBY B Ca;z:(OBO;z:('IeCKOM 
rrpe;z:(rrpHRTHH «KT KapJI <I>epcTep» B 3Ha'IHTeJibHOM 
Mepe npe,ItYrrpe:iK;z:(aJOTCSI noope:m;z:(eHHR 3a c<J:eT D. dipsaci 
:11 ee pacmpocTpaHeHHe. 

Summary 

A. DOWE und K. NASER
Observations on plant-parasitic eelworms attacking Phlox 
paniculata L. with special consideration of the stem eel­
worm and recommendations for its control 

Seme observations on the incidence of plant-parasitic 
nematodes on Phlox paniculata L. in the State-approved 
nursery of ornamental plants „Karl Foerster KG", Potsdam­
Bornim, are reported. Special attention is drawn to the 
susceptibility of Phlox to the stem eelworm whose biology 
and control are outlined. In the propagated Phlox varieties 
distinct differences in their response to Ditylenchus dipsaci 
were observed. The stem eelworms are able to survive re­
latively low temperatures of -12 °C. in the living over­
ground plant parts. In the „Karl F�ster KG" nursery,
damage caused by D. dipsaci and it�roliferation <1re lar­
gely prevented by obtaining top cuttings free from stem 
eelworms and by planting them on non-contaminated seil. 
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Frank SEEFELD und Horst BEITZ 

Zur Rückstandsdynamik von Methylbromid in begasten Produkten 

Der Einsatz wirkungssicherer Begasungsmittel im Vor­
ratsschutz ist eine ökonomische Forderung, die sich aus 
den jährlichen Verlusten in der Lagerhaltung von pflanz­
lichen Produkten in der DDR ergibt. Mit der Steigerung 
der Kapazitäten in der Lagerhaltung durch den Bau von 
Grofjsilos u. a. Einrichtungen verlängern sich die Lagerzei­
ten und damit gewinnt die Bekämpfung der Vorratsschäd­
linge eine immer gröfjere Bedeutung. In der .Wissen­
schaftlich-technischen Konzeption zur Entwicklung des 
Pflanzenschutzes in der DDR bis 1980" (1967} sind die ge­
genwärtig jährlichen Verluste während Lagerhaltung mit 
2 bis 100/o angegeben. Bei einem Verlust in der Getreide­
lagerung von durchschnittlich 6% würde das etwa der Jah­
resproduktion des Bezirkes Potsdam entsprechen, wenn 
man die Erntereinerträge und Importe im Jahre 1966 (Sta­
tistisches Jahrbuch, 1967) zugrunde legt. 

Daraus ergab sich die Forderung, die rückstandstoxiko­
logischen Probleme für den Einsatz des Begasungsmittels 
Methylbromid schnell zu klären und durch die Festlegung 
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von Toleranzwerten und Karenzzeiten den Einsatz dieses 
bedeutenden Präparates vorzubereiten. Bisher waren nur 
die Toleranzwerte für Getreide und Hülsenfrüchte mit je­
weils 50 ppm Bromid festgelegt worden (ENGST, 1967}, die 
gleichzeitig eine Empfehlung für die Länder des RGW dar­
stellen. Die in dieser Arbeit beschriebenen Ergebnisse sind 
ein Teil der in sozialistischer Gemeinschaftsarbeit mit dem 
Institut für Ernährung Potsdam-Rehbrücke und dem Staat­
lichen Veterinärmedizinischen Prüfungsinstitut Berlin er­
zielten Resultate, die in den vorgeschlagenen Toleranzwer­
ten (ENGST und KRETZSCHMANN, 1967} ihren Nieder­
schlag fanden. 

1. Begasungs- und Analysenverfahren

Die Begasungen der zu untersuchenden Produkte erfolgten
in einer ca. 2,8 m3 fassenden Begasungskammer, in der 
eine Gasumwälzpumpe für eine gleichmäfjige Verteilung 
des Methylbromids sorgte. Die Gaskonzentration in der 
Kammer wurde mit einem Ultrarotabsorptionsschreiber re-




